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Zur gell. Beachtung
für unsere Abonnenten bei den Viamsntsteinguilverken,

Mühlen etc.
Bom 1. Juli d. I . kann unsere Zeitung für den

Betrag von 30 Pfg . monatlich
in der Miniem Seim- Mer, bei De»Mninntlteingntinerken
Dienstags, Donnerstags und Samstags nachmittags in
Empfang genommen werden.

Inserate usni. werden in dem gen. Geschäft ebenfalls
entgegengenommen und in kürzester Frist erledigt.

Angesichts dieser bequemen und raschen Bezugsweise
hoffen wir auf ein weiteres recht zahlreiches Abonnement
und rege Inanspruchnahme unserer Zeitung bei sich not¬
wendig machender Insertion.

Der Verlag.
Bekanntmachung.

Die Beiträge für das kommende Vierteljahr zur
Sicherung der ermäßigten Arzttaxe für die Behandlung
erkrankter Familienangehörigen durch die hiesigen Herren
Arzte sind binnen >4 Tagen einzuzahlen ; auch werden
in dieser Zeit Neuanmeldungen entgegengenommen.

Flörsheim , den 30. Juni 1914.
Die Gemcindekasfe: Claas.

Bekanntmachung.
Als gefunden wurde abgegeben, Geldbörse mit In¬

halt . Eigentumsansprllche können auf dem Rathause
Zimmer 4 gemacht werden.

Flörsheim , den 29. Juni 1914.
;Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister : L a u ck.

Ueb-BerII-ewW-Zere!l! des Mn* mlIflinoini’s.
Die Revision der versicherten Pferde findet nächsten

Freitag , den 3. Juli nachmittags 5 Uhr hier am Mai,l
statt. Die Herren Pferdebesitzer werden ersucht ihre
Pferde pünktlich vorführen zu wollen. _

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 30. Juni 1914. >

a Abfchiedsfeier. Am Samstag Abend fand im
Schützenhof hierfelbst eine Abschiedsfeier zu Ehren des
Alt dem l . Juli von hier scheidenden Postverwalters,
Herrn Orth, statt. Bekanntlich wird das hies. Postamt
Mit ob. Termin Postamt 2 und ein Postmeister über¬
nimmt die Leitung Herr Orth geht als Postverwalter
Nach Schierstein im Rheingau . — Die Teilnahme an
t>er Abschiedsfeier war eine recht starke. Herr Vürger-
Nleister Lauft richtete Worte des Abschiedes und des
Dankes an den scheidenden Postverwalter , der so lange
Fahre die Geschäfte unseres hies. Postamtes mit _allge¬
mein anerkannter Umsicht geleitet . Herr Oberpostfchaff-
Ner Franz Hochheimer sprach namens der Beamten und
Angestellten des hies. Postamtes . Auch er dankte dem
nnojährigen Chef, der es verstanden seinen verant¬
wortungsvollen Posten mit weiser Umsicht und Milde
seinen Untergebenen gegenüber auszufüllen. Rur un¬
fern sehe das Personal seinen verehrten Chef von hier
scheiden. Bewegt dankte Herr Postverwalter Orth und
versprach auch in der Ferne Flörsheim stets ein gutes
Andenken zu bewahren. — Musikalische und sonstige
Porträge verschönerten den Abend und hielten die Teil¬
nehmer noch lange in angeregter Stimmung beisammen.
, a Diebstahl . In den Riederwingerten wurden in der
Atzten Nacht auf einem Acker 24 Büsche Frühkartoffel
vusgegraben und gestohlen. Desgleichen ein Beet mit
Zwiebeln. Dem Dieb ist man auf der Spur.

* Riiffelsheim. Beim Baden im offenen Main er-
Mnk am Samstag abend der 32 Jahre alte verheiratete
Dünchergeselle Schweikhard dahier. Er begab sich mit
Swei anderen Kollegen im Nachen an das jenseitige
Äser und sprang dort, trotzdem er des Schwimmens un-
'Undig war , ins tiefe Wasser. Seine Kollegen konnten

Mag , de« 30. Mi M.
ihn nicht mehr retten. Die Leiche ist noch nicht geborgen.
Schweikhard hinterläßt eine Frau mit 3 kleinen Kindern.

* Höchst, 29. Juni . Eine unglaubliche Rohheit leistete
sich ein Arbeiter namens Schneider, Wed 11, indem
derselbe, nachdem ihni im verflossenen Jahre die Frau
starb, vor wenigen Tagen sein gesamtes Mobiliar ver¬
kaufte und sich entfernte, ohne in irgend einer Weise
für seine fünf unmündigen Kinder gesorgt zu haben.
Mitleidige Nachbarsleute nahmen sich der hungernden
Kleinen an, bis die Armenverwaltung über diese ver¬
fügte. Für solche gewissenlosen Patrone zeigt unsere Ge¬
setzgebung eine Lücke; hier wäre, so meint das Kreis¬
blatt , Prügelstrafe und Arbeitshaus sehr wohl angebracht.

* Höchst, 29. Juni . Ein kurioses Submissionsergeb¬
nis kam bei der heutigen Eröffnung der Angebote betr.
den Abbruch des alten Höchster Bahnhofsgebäudes zu¬
tage. Während die Firma Diehl-hier für ihre Arbeiten
noch 1792.70 von der Eisenbahnverwaltung ausbezahlt
haben will, ist die Firma Jaeger -Wiesbaden bereit,
ihrerseits der Eisenbahnverwaltung noch 755 Mk. heraus¬
zuzahlen, während der Fiskus von dem Abbruchsunter¬
nehmer Eölder -Hier 459 Mk. und von dem Baugeschüft
Burkhard-hier gar 4652.90 Mk. ernten soll, wenn er
ihm die Arbeit überträgt . Die Differenz zwischen dem
niedrigsten und höchsten Angebot beziffert sich also auf
die Kleinigkeit von rund 6445.60 Mk. Wo sitzt da der
bessere Rechenmeister?

Katholischer Gottesdienst.
Mittwoch, 6 Jahramt für Kath. Blees geb. Hahner, ß1̂  Uhr 2.

Seelenamt für Joh . Dorweiler von seinen Schulkameraden.
Donnerstag, 6 Uhr Amt für Familie Kramer6>/2 Uhr gest. Segens¬

messe. 5^2 Uhr Gelegenheit zur hl. Beicht.

Vereins -Nachrichten.
Radfahrern mm Ccmcordia. Mittwoch Abend Versamnilung bei

Jean Messerschmitt. Vorher Fahrstunde.

Mainkraftwerke
Einem geehrten Publikum von Flörsheim machen

wir die ergebene Mitteilung , daß wir mit dem 1. Juli
in deni Hause Müller , Wickererstraße, neben Friseur
Philipp Frank eine Verkaufsstelle von-

elekfr. Lampen
sowie aller dazugehörigen Utensilien eröffnen werden.
Wir bitten mit dem Auswählen der einzelnen Lampen
und Gegenstände sofort zu beginnen, damit es mög¬
lich wird, die Installationen bis Ende Juli zu erledigen,
da bis zu genanntem Zeitpunkte mit der Lieferung von
Strom begönnen werden soll.

Die Verkaufsstelle ist täglich geöffnet von
nachmittags 6—9 Uhr. Sonntags bleibt geschloffen.

Hochachtungsvoll
Whnn. gderniintem.

NB. Daselbst werden auch Anmeldungen von Neuan-
lagen entgegen genommen.

18. » spg.m

Mittwoch, den 1. Juli Monatsversammlung im Gasthaus
zum Schützenhof in Wicker, Mitglied Busch. Zusammen¬
kunft bei Ehr. Munk um 8 Uhr. Abmarsch8 18 Uhr. Tages¬
ordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Vereinsange¬
legenheiten.

Turnverein. Samstag den 4. Juli Abds. 9 Uhr Versammlung im
Gasthaus zum Hirsch. Vollzähliges Erscheinen unbedingt
erforderlich. Besonders die Mitglieder der Festkommifion
und d. Vorstandes werden gebeten sich pünktlich einzufinden.

Turnverein. Turnen der Altersriege Dienstags und Donnerstag
auf dem Turnplatz.

Flörsheiiner Ruderverein E. V. Donnerstag Abend9 Uhr Monats¬
versammlung bei Adam Becker. Mittwoch, Abend 71/2  Uhr
Zusammenkunft aller aktiven Ruderer im Bootshaus , zwecks
Einteilung der neuen Mannschaften _

Müiing.
Für die vielen Beweise aufrichtigster Teil¬

nahme bei der Beerdigung meines Sohnes
unseres unvergeßlichen und treubesorgten
Vaters , Bruders , Schwagers u. Onkels Herrn

Zshm Roth
sagen wir hiermit allLn mfferen tiefgefühl¬
testen Dank. Dank der so schönen und zahl¬
reichen Kranz- und Blumenspende. Ganz be¬
sonderen Dank der Freiwilligen Feuerwehr,
dem Kath . Arbeiterverein sowie den Alters¬
genossen.

Flörsheim , den 30. Juni 1914.
Die tieftrauernden Kinder.

Von der Beise zurück

f \ . Rubinstein,
Uhrmacher und Goldarbeiter

Flörsheim am Main
Wickererstrasse 14.

Radikalin
der neueste preisgekrönte

Fliegentod
Massentötung ohne Tierquälerei

A m e i s e n t 0 d
das sicherste zur Ausrottung ä 10
u. 25 Pfg . Drogerie Schm itt. __

Ws mit Mn
zu vermieten. Näh. Exped.

Ein ordentliches
Monats-Määcften

gegen hohen Lohn gesucht.
Max Mesch.

Wäsche
zum waschen und bügeln nimmt
entgegen

krau liilhl, Hauptstr. 1.
lolsicher

wirkt Dr. Bufleb's extra starkes
Mottenpulver

Angenehm im Geruch! Unüber¬
troffene Wirkung. Großes Paket
20 Pfg . Nur bei Drogerie Schinitt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei dem

Tode und der Beerdigung meiner lieben Gattin , unserer guten
Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Zm Mia Mm Hulmm
geb. Wagner

sagen wir hiermit unseren riefgefühltesten Dank. Ganz besonders
danken wir für die hübschen und zahlreichen Kranz- und Blumen¬
spenden.

Flörsheim , den 29. Juni >914.
Die tieftrauernden Hinterbliebene»

Andr. Hartmannu. Sohn.



England und Deutschland.
Die internationale Situation spitzt sich immer mehr zu.

Die Triebfeder ist aber nicht der Kriegswunsch, denn selbst
der nervöseste Mitbewohner des europäischen Hauses das
französische Volk, verlangt nicht nach blutiger Fehde. Aber
instinktiv fühlen es die Nationen , die gewaltige Rustungs-
welle brandet gegen das Bollwerk des Friedens von- Bahr
zu Fahr höher empor, und der Widerstand verstärkt sich nicht
in gleichem Matze. Rüstungen lassen sich nur so lange als
Friedensversicherungen vertreten , wie die Prämie nicht so
teuer wird , da sie die Kräfte der Zahlenden übersteigt . Rüst¬
ungslasten , die ein Volk in seiner kulturellen und wirtschaft¬
lichen Existenz beschränken, die den Aufstieg hemmen, sino
unerträglich . Frankreich ist dem Punkte am nächsten; wo die
Ansprüche an die militärische Leistungsfähigkeit der Bürger
überspannt werden . Trotz der drohenden Notlage halt aber
sein Parlament an der dreijährigen Dienstzeit fest. Das
können wir Deutschen nicht nur verstehen, das müssen wir
gerechterweise billigen . Denn wie die Franzosen , sind auch
wir zu jedem Opfer bereit , das wohlbewährte militarsche
Autoritäten nach reiflicher Erwägung als notwendig be¬
zeichnen. ..

„Konzentrierte Rüstungspolitik ", um einen prägnanten
Ausdruck Conrad von Hötzendorffs zu gebrauchen, scheint,
wenii nicht alle Anzeichen trügen , den russischen Maßnahmen
seit zwei Jahren zugrundezuliegen . Die „konzentrierte Rust-
ungspolitik " verlangt , auch eine möglichste Annäherung Eng¬
lands Darum versucht man , ein Abkommen über die ge¬
meinsame Verwendung der Flotten im Kriegsfälle zu er¬
reichen. _ .

Nun sind Sit Edward (Frey und Churchill in einem Di¬
lemma , sie müssen sich entscheiden. Ehe sie dies aber tun
scheinen sie einen letzten Versuch machen zu wollen , mit
Deutschland zu einer Verständigung zu gelangen . Etwa nach
dem Kiderlenschen Schema: „Beide verpflichten sich, nicht auf
der Seite der Gegner des anderen zu fechten."

England ist bisher trotz allen Drängens aus dem Wege
gegangen , weil es eben zu einer Verständigung mit uns be¬
reit war und noch ist. Allerdings , lehnen wir diesmal ad
oder gehen wir der Verhandlung aus dem Wege, dann bin¬
det England sich an Rußland , dann senkt sich die Wagfchale
des europäischen Krieges , und die des Friedens schnellt em¬
por . Es handelt sich demnach nicht um eine marinetechnische,
sondern um die Schicksalsfrage des Reiches. Nicht der klügste
Admiral , sondern der Reichskanzler mutz darin beraten , der
die verantwortungsvollste Entscheidung zu treffen hat , seit
der russischen Rückversicherungsvertrag aufgegeben wurde.
Möge nach reiflicher Erwägung dann geschehen, was Deutsch¬
lands Würde , aber auch, was die Staatsklugheit erheischt.

mit seiner Gemahlin am Sonntag vormittag zum Empfange
ins Rathaus begab , wurde gegen sein Automobil eme Bom¬
be geschleudert, die der Erzherzog mit dem Arme zuruckstretz.
Die Bombe explodierte , nachdem das Erzherzogliche Auto¬
mobil die Stelle passiert hatte . Die in dem nachfolgenden
Automobil befindlichen beiden Herren des Gefolges wurden
leicht verletzt. Der Attentäter , der Typograph Cabrenovrc
aus Trebinje , wurde sofort verhaftet . — Nach dem Empfang
im Rathause setzte der Thronfolger mit seiner Gemahlin die
Rundfahrt fort . Ein Gymnasiast der 8. Klasse nanieiis
Peincip aus Prehooa feuerte aus einem Browning mehrere
Schüsse auf den Thronfolger und dessen Gemahlin ab . Der
Thronfolger wurde im Gesicht, die Herzogin am Unterleib
getroffen . Beide wurden in den Konak übergeführt , wo ste
ihren Verletzungen erlegen sind. Der Attentäter wurde ver¬
haftet . Die erbitterte Menge lynchte nahezu beide Atten¬
täter.

Aus Albanien . Aus Durazzo wird gemeldet . Die Stadt
ist wie ausgestorben . Alle Europäer und Albaner mutzen
iw an asweise an den Schanzen und an der Säuberung des
Terrains arbeiten . Nur die Malissoren und M .rditen pa¬
rieren bewaffnet herum . Die Unzufriedenheit ist bei allen
groß. Die Kranken mehren sich. Malaria und ganz verein¬
zelt auch Cholera treten auf . Es herrscht furchtbare Hitze.
Obendrein gibt es kein Wasser. Die Lebensmittel sind ver¬
dorben und überaus teuer . Uebler Geruch steigt aus den
Sümpfen auf , die jetzt austrocknen . Die Stellung des Für¬
sten ist unhaltbar . — Nun sollen in Oesterreich Freiwillige
geworben werden . Bis jetzt haben sich etwa 20M Personen,
vorwieaend des Arbeiteritandes , als Freiwillige für Al¬
banien gemeldet, ferner an 200 akademisch Gebildete , über
zwanzig ehemalige Offiziere , darunter ein General , »ehn
Aerzte und sechs Frauen als Pflegerinnen.

mmnt bei der 4. Kavalleriedivision am Kriege gegen Frank-
reiw teil und machte die Schlachteii bei Wörth , Sedan , Or¬
leans und Bangency mit , wofür er das Eiserne Kreuz zwei¬
ter Klasse erhielt . Bekannt ist der scharfe Erlaß , den der
nunmehrige Herzog im April 1003 als kommandierender
General des 0. Armeekorps gegen die Soldatenmighano-
lunaen richtete , aber dieser Erlatz schien höheren Orts keine
Eeaenliebe gefunden zu haben , denn einen Monat spater
wurde der damalige Erbprinz auf sein Ansuchen von ei-
ner Stelluna entbunden . Jedenfalls legte der Erlatz Zeug-
ül  kb von einem stark ausgebildeten menschlichen Empfin¬
den und ritterlicher Denkungsart . .

Bochum. Auf eigenartige Weife ist der HUfshelzer Mül¬
lensiefen aus Holzwickede ums Leben gekommen. Als er sich
von seinem Heizerstand aus der Lokomotive herausbeugte,
wurde er von der offenstehenden Abteilungstur eines gerade
vorüberfahrenden Personenzuges derartig an den Kopf ge¬
troffen , daß nach kurzer Zeit der Tod emtrat.

Haun .-Münden . Ein Abteilung Pioniere sollte über die
Weier setzen: dabei gingen zwei Soldaten unter . Mehrere
Offiziere sprangen sofort in das Wasser und es gelang ihnen,
einen ^Soldaten zu letten , während der andere der Ein¬
jährig -Freiwillige Mühlhausen aus Hanau , ertrank.

Gera . Eine unsinnige Wette hat wieder einmal den Tod
eines Menschen zur Folge gehabt . In Gera wird zurzeit ein
Krankenhaus gebaut . Die Arbeiter kamen wahrend der
Mittagspause darauf zu sprechen, daß ein Ungeübter den
38 Meter hohen Schornstein auf den nutzeren Steigeisen nicht
emvorsteiaen könne. Ein Arbeiter warf 5 Mark zu einer
Wette aus uiid der Steinflieseiileger Eduard illlbert klet¬
terte htnanf Als er oben war , gab der Essenkopf nach, da
das Mauerwerk noch nicht gebunden hatte . Mit zerbrochener
Wirbelsäule wurde der 32jährige Mann tot vom Platze ge¬
tragen . Er hinterlätzt eine Frau und mehrere kleine Kinder.

Richtpolitische Rundschau.
Ficdrichshafen . Das Jubiläums -Zeppelin -Luftschiff „L

Z 25“ ist fertig geworden . Es ist ein MUitarluftschist.

politische Rundschau.
Die Kurie und das Zentrum . Nachdem die Schrift Mak¬

kers auf den Index gekommen ist, polemisiert der Bischof
Archi von Como, ein Vertrauter des Papstes , gegen die
Kundgebung des Neichsausschutzes des deutschen Zentrums
vom März in einem längeren Hirtenbrief . Der Bischof ta¬
delt ausdrücklich den behaupteten Akonsesstonalismus dev
Zentrums , der jede wahre Disziplin zerstöre und pseudo-
katholisch sei. Es leuchtet ein , daß der Hirtenbrief indirekt
eine Aeutzerung des Vatikans ist, da Archi schon einmal zu
einer solchen Funktion verwendet wurde . — Der jetzt erst
ersckienene Schlußteil des Hirtenbriefes des Bischofs von
Como, des Vertrauten des Papstes , enthält direkte Angriffe
auf den Geistlichen Rat Wacker und den Reichsausschutz der
deutschen Zentrumspartei . lieber die Kundgebung des
Reichsausschusses sagte der Bischof nochmals , daß ste typisch
sei für den Ungehorsam, der diese Parterrichtung beseele.
Hierdurch verurteile sich diese Kundgebung des Zentrums
von selbst. . , . „ „

Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich und Gemah¬
lin erschossen. Aus der Bosnischen Orte Serajiwo wird ge-

' meldet : Als sich der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand

Heidelberg . Die Bohrung nach Thermalwasser ist ein¬
gestellt worden , nachdem man in einer Tiefe von o00 Me¬
tern angekommen war . Die Untersuchung des zutage gefor¬
derten Wassers hat ergeben , daß es für Heilzwecke in teurer
Weife in Betracht kommt.

Karlsruhe . In dem etwa 600 Einwohner zählenden Dlt-
tigheim bei Tauberbischofsheim brach tu der Wirtschaft

Zum Schanen " Feuer aus , das nach kurzer Zeit gelofcht
werden konnte, sodatz die herbeigeeilten auswärtigen Feuer¬
wehren nicht mehr einzugreisen brauchten . Spater brach
das Feuer in der Scheune derselben Wirtschaft wiederum
aus . Diesmal griff es mit außerordentlicher Schnelligkeit
um sich und erfaßte in kurzer Zeit sämtliche anstoßenden Ge¬
bäude ^ Während man an dieser Stelle mit Loscharbeiten be¬
schäftigt war , brach an einer anderen Stelle des Ortes eben¬
falls Feuer aus , dem einige Gebäulichkeiten zum Opfer fie¬
len Insgesamt sind 14 Wohnhäuser und 38 andere Gebäu¬
de Scheunen und Stallungen usw. dem Brande zum Opfer
gefallen . Das Großvieh konnte gerettet werden die Fahr¬
nisse sind größtenteils verbrannt . Der Gebandeschaden wird
au ! 100 000 Mark angegeben , der Fahrnisschaden laßt sich
noch nicht beziffern . Man nimmt an , daß Brandstiftung
vorliegt.

Metz. Auf dem hiesigen Flugplätze stürzte der Flreger-
musketier Grunow , der bereits zwei gelungene Fluge unter¬
nommen hatte , beim dritten Flug aus einer Hohe von 40
Metern ab und wurde so schwer verletzt, daß er bald daraus
starb . .

Elberfeld . Eine Kellnerin aus Trier erschien in der
Wohnung eines Kellners , wo zur Zeit ihr uneheliches Kind,
das einem Verhältnis mit diesem Kellner entstammt , unter¬
gebracht ist; sie tötete das Kind durch emen Schutz m den
Mund und machte dann ihrem Leben auf die gleiche Weife
ein Ende . In einem hinterlafsenen Briese gibt ste an , datz
sie einen besonderen Grund zu dieser Tat nicht habe.

Fulda . Der Zentrumsabgeordnete Richard Müller hat
der Stadt Fulda ein Grundstück im Werte von 77 000 Mark
geschenkt Aus dem Grundstück soll ein städtisches Waisen¬
haus errichtet werden.

Leipzig. Die Zahl der Besucher auf der „Vugra " hat
die erste Million erreicht . Im Durchschnitt kommen auf den
Tag seit der Eröffnung der Ausstellung 20 000 Besucher.

Leivria . Samstag früh wurde in der Stadt eine heftige
Erderschütterung verspürt . Fenster klirrten und Möbel wur¬
den von der Stelle gerückt. .

Attenberg bei Dresden . Hier hat ein 12jähriges Mäd¬
chen eine Rabattmarke entwendet und war von einem Gen-

1 darmen einem Verhör unterzogen worden . Da rhr erne
Schulstrafe angedroht war , sprang das Kind aus Furcht m
den Ortsteich und ertrank . ^ .

Blutvergiftung durch künstlichen Dünger . Im Dorfe
Boewon in Luxemburg streute ein Bauer , der an der Hand
eine kleine unscheinbare Wunde hatte , chemischen Dünger
aus . Bald schwoll die Hand und der Arm an . Da etn opera¬
tiver Eingriff der Aerzte zu spät kam, starb der Unglückliche
an Blutvergiftung.

Wien . Großes Aufsehen erregt hier eine Sittlichkelts-
affäre , in die viele angesehene Personen verwickelt sind. Die
Polizei hat bereits 5 Verhaftuiigen vorgenommen . Die bei
den Verhafteten vorgenommenen Haussuchungen haben so
bedeutendes Material zutage gefördert datz ihre Schu d
außer Frage steht, lieber 100 minderjährige Mädchen und
Knaben sollen den Wüstlingen zum Opfer gefallen sein. Die
Angelegenheit hat großes Aufsehen hervorgerufen . Die Po¬
lizei bewahrt jedoch vorläufig noch Stillschweigen.

Herzog Bernhasrd von Sachsen-Meiningen . Mit dem Ab¬
leben seines Vaters , des Herzogs Georg , hat der bisherige
Erbprinz Bernhard den ineiningischen Thron Lestiegen. Er
ist am 1. April 1851 geboren und studierte auf den Univer¬
sitäten Heidelberg und Leipzig . Er nahm als Ordonnanz

Paris . Der Streik der Pariser Postbeamten ist nach kur¬
zer Dauer beendet worden , und zwar hauptsächlich durch das
veriönliche Eingreifen des Handels - und Postministers
Thomson, der sich in die große Halle des Hauptpostamtes zu
den Streikenden begab, um sie zur Wiederaufnahme der
Arbeit zu bewegen. Leicht wurde ihm das gerade >ncht ge¬
macht. da es eine gute halbe Stunde ,währte , ehe der Mi¬
nister von dem Dache eines Postautos herab sich inmitten
unbeschreiblichen Lärms uiid heftiger Zwischenrufe vernehm¬
lich machen konnte. Seine Riesengestalt imponierte schlietz-
lich der aufgeregten Menge und nun erklärte der Minister
seinen Untergebenen , er habe als Abgeordneter sur die Er¬
höhung ihrer Zulagen gestimmt und werde auch als Munster
diesen Standpunkt mit allem Nachdrucke vor dem Senat ver¬
treten aber unter der ausdrücklichen Bedingung , daß die
Briefträger ihm nicht die Stellungnahme unmöglich machen,
da er nie und nimmer zugeben könne, daß der Schein geweckt
werde, als könne der Senat einer Drohung weichen. Diese
Ausführungen des Ministers blieben nicht ohne Wirkung,
zumal Herr Thomsoir es sich nicht nehmen Uetz, auch mit ein-

Der Schatzgräber.
Roman von Erich Ebenstein.

Nachdruck verboten.
Fortsetzung.

<M> glaube nicht, daß Koustanze das zugäbe. Außerdeu,
köiii'ne Lilly den Menschen nicht lieben.

...NIN— sie ist ein armes Mädchen !" . . ...
tiocf) lattne fein ©nuib , um uteön $ j$u beuten.

• "Aala -niedrig ! D» bist noch ei» rechtes Kind. Hans !
U»,s Geld dreht sich doch alles ans Erden ."

Weint ich das glanben könnte, mochte ich von der gan¬
zen"Welt nichts ucehr .oissen. Aber es ist mcht wahr, " rie,

Öa jfStf : schon noch lernen. Hast Du die jnnge Gräfin
Mel'daii schon gesehen, die jetzt bei Kvnstanze zu Besuch ist.CVfl"

"Uralter Adel ! Stefanie Meldan soll eilt hochgebildetes,
liebes Mädchen sein. Kunstanze behauptet, daß sie noch nie so¬
viel Geist und Giite beisannnen gesehen hatte!

„Und ich noch nie soviel Häßlichkeit und Geschmacklosig¬
keit!""

„Hm — das Aenßere—"
..Ist nicht aiisschlaggebend, ganz richtig. Aber es gibt

Menschen und dazu gehöre ich, die wenigstens eine gemisst
Annint beim Weibe suchen. Anmut und Grazie kann auch
ein bäsiliches Mädchen haben. Diese aber

Na _ ua — dann wird Dir ja Anschi von Theissen, Kon-
stades Nichte. umso besser gefallen? Die ist ja blegsanl iv.eeiv
Llnnienstengel. a,«, ^ aziös , schmeichlerisch wie eine sting-
Katze uiid — ebeiiso ninvahr iind affektiert wie enie solche
Ich danke für diesen Typus . Dazu ist die Theisten noch voi
eiirem Hochniiit und einer Ignoranz beseelt 30113 die lieb¬
liche Sabine in verjüngter Auslage."

„Ich habe gar nicht gewußt, daß Du so boshaft sein

Z, »d nhGlicht , das; Du Dich so sehr für j» ge Damen
interessierst! Oder geschieht das um meinetwillen ? .

Auch der alte Paar lachte, aber es klang ein wenig verle-
nen Dann klopfte er seinem Sohn auf die Achsel.
Ö ' Ich möchte Dich bloß mal jung und fröhlich sehen, Inngc
- Du denkst mir zuviel ! Na , also unterhalte Dich gut heute
bei Frau Kvnstanze und — und — besieh Dir die Lilly doch
noch einmal genau ! Ich schätze, sie gäbe eine richtige Frau ab.

?lls Hans in die Nähe der Billa kmn, nachdem er seine»
Bitter verlasse.,, schlug es eben Ml " M. EineAnzahl I'ingerr
Werksbeamten war eben nn Begriff, m den „Hl. Florian
rnm Essen zu gehen, und die stattliche Rosenanerin stand
schon lächelnd und grüßend unter dem Haustür , um ihn
lscmmmaäsle in Empfang zu nehmen, als uon der anderen
Seite Ina Landi kam, welche ebenfalls ihr Miltagesfen nn

■®y?Äi 5 'Ä '» «*. m «*»
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jungen Beamten auf sie zntrnt , ihe neu Weg »erstellte nnö fie

«'s mntte wchf ein wenig seine, Schee,, fein, den de,jnnge^ *"yy  ifirnrftpn  Ul unebenwesHS nutiue luuiji cm unmvj l, , ' . • 0,
fwr „.achte denn seine Begleiter brachen1» wieherndes La-

während ' die Lehrerin bist » die Haar .onizeln er-r . * • . an ., .4  11,0,4 tftm nur PUhMt Nl' l' llMt-L ?' Ab!t ^ s°gtekNû tt? .Efih .nnmen .enverächl-
lickien Blick zu und wollte schweigend vorüber. .

Da rief ihr die Rosenanerin spöttisch zu : „Aber wer n»rd
denn so hochmütig sein, Fräulein ? Wie sch so jung >uar,
hat es mich immer gefreut, wenn einer m.ch, schon nannte
f,»b deswegen fällt er,rem noch lange keine Perle ans der
Krone." worauf die jungen Herren die Lehrerin nmringien
and mit Gen.alt ins Hans zerren n' vllien.

Dieses einschichtige Mittagessen bekommt Ih >w" !agar
nicht!" rief der eine. „Sie werden schon sehen, wie lustig es

"" Hans " d?m das'Änt zu Kopfe stieg, ivar mit drei Schrlt-
ten ^an Ina Landis Seite und herrschte die zudringlicheii

5crrcn zornig an : „Wollen Sie das Fräulein sogleich mive-
lästigt lassen! Treiben Sie Ihre Scherze »nt ivem Sie wollen,
tilü-r nickt mit einer Dame !" .. r , ;

Die inngeii Leute blicklen ihn verbliifft an , zogen sich alri
dann , als sie sahen, daß er die Sache bitterernst nahm , vei-

' ^ Mein" Äott . ums ist denn da dabei ?" mnrmelte derje¬
nige, welcher die Landi zuerst angesprochen hatte, »weim mm.
nicht mal mit einer Lehrerin einen klemen Scherz machen soll.

Hans würdigte ihn weiter keines Blickes, stieß die Garlln-
nlorie auf Mid ließ Inn Landi den Bortl ltt . ^
P Als sie im „Salettl " angekommen waren, wollte sie ihm
danken, aber Hans wehrte fast heftig ab.

Es ist empörend," sagte er, „,v>e man der uns die Schn ;
losigkeil der Fra » ausbentel ! I » England und noch meh
in Amerika würde man es nicht wagen, einer Frau zii nahe zu
treieu weil sie zufällig keine» Vater oder Bruder zur Sette hat .

Das muß ein schönes Land sein!" sagte die Lehren
Mid" heftete ihre tiefliegenden grauen Augen auf Hans . „B
nns heißt es für die Frau verdienen — auch zugleich rech

l°S Lasst " Sie sich die Geschichte nicht nahe gehen, ich hoffe,
solche Dinge werden sich nicht lviederholen. Guten Tag, mu»

leto höflich den Hut und entfernte sich rasch, wab-
rp>,h Ina Landi ihm noch einen Moment verwundert nach-

es ebenso sonderbar als ivohltiieud, daß er an de» k ein ^
illorfall aar kein persönliches Wort knnpste, sondern jiä)
stritte, nachdem er seiner Nitterpflicht genügt hatte.

7. Kapitel.
Seufzend hatte Hans am Nachmittag sein gewohntes Lc>-

dengewand, in dem er sich.vohler stihtte. »nt de.» schwär ^
Nock vertauscht, um zu Koustanze Herzog zu geheii. Tue >
ladung war ihm recht ärgerlich, aber sie hatte sich wirklich

«SÄ 1® di- W . bittend gefollej, nnb wie  eijjes;.,» ,111h„lit ilvLr weickste» Stimme aeiaat . ..Ritt em
könntest!"



geltten Briefträgern eingehende Besprechungen zu pflegen,
die dann ihre Kameraden aufforderten , sich in aller Ruhe
zurückzuziehen . Das geschah allmählich , aber die Streiken¬
den nahmen die Arbeit nur mit dem Vorbehalt aus , den
Streik wieder zu beginnen , wenn ihre Forderungen nicht er¬
füllt werden . Den Blättern der Rechten ist dieser Streik
höchst gelegen gekommen , weil er ihnen Gelegenheit gibt,
gegen den herrschenden Radikalismus loszuziehen . Wenn
sie gerecht sein wollen , dürfen sie nicht vergessen , daß die Be¬
amten seit vielen Jahren um die gesetzliche Regelung ihrer
Rechte und um die Erhöhung ihrer kärglichen Bezüge bit¬
ten , aber stets vergeblich . Da mutz zuletzt einmal auch den
Geduldigsten der Geduldsfaden reißen.

St . Maxim (Dep . Var ) . Hier schnitt ein plötzlich tob¬
süchtig gewordener Kranker dem Arzte Dr . Porre mit einem
Rassiermesser die Kehle durch und biß einem Gendarmen,
der ihn verhaften wollte , die Nase ab . Ein anderer Gen¬
darm schoß darauf den Wahnsinnigen nieder.

Auf den Spuren der Karolinger . Bei Arbeiten an der
Straße von Aosta auf den Ge . Sankt Bernhard fand man
einen alten Vurgunderfriedhof . Zahlreiche Münzen aus der
Karolingischen Zeit und aus der Friedrichs Barbarossas
fanden sich in den Gräbern.

Salem (Massasuchetts ) . Das in einer Fabrik ausge¬
brochene und noch immer wütende Feuer hat die halbe Stadt
verwüstet . Es ist auf das Zentrum der Stadt übergesprun¬
gen und äscherte die Elektrizitätswerke ein , so daß nirgends
Beleuchtung war . Der Schaden wird auf 20 Millionen Dol¬
lar geschützt. 10 000 Menschen sind obdachlos.

Rew -Pork . Nach einer Meldung aus Zacatecas hat der
Befehlshaber der Truppen Huertas , ehe er die Stadt rüum-
tee , das Haus eines Anwalts gesprengt . Der Anwalt ist mit
seiner Frau und acht Kindern umgekommen.

New -Pork . Infolge eines Prozesses vor dem Bundes-
-gericht wurde der Konkurs Uber eine Gesellschaft verhängt,
die an 28 Modewarenhäusern der Vereinigten Staaten sehr
stark beteiligt ist . Die beiden von Gerichtswegen eingesetzten
Konkursverwalter mußten eine Kaution von je K> Million
Dollars hinterlegen . Der Konkurs ist so bedeutend , daß erst
in einigen Wochen ein Ueberblick über die Lage desselben
möglich sein wird . Der Zusammenbruch soll durch Gewähr¬
ung zu großen Kredits seitens der Gesellschaft verursacht
worden sein.

Rechts- und Strafsachen.
Selbstkostenpreis . Die Ansichten über den Begriff

„Selbstkostenpreis " haben durch einen Entscheid des Kam-
mergerichtes eine Klärung erfahren . Es gehören zu den
Selbstkosten nicht nur die für die Ware aufgewendeten
Löhne und Materialkosten , sondern auch die gesamten son¬
stigen Kosten der Werkstätte , Abnützung der Maschinen und
anderes mehr . Sogar die Reklamekosten , die zum Verkauf
der Ware nötig sind, können zum Selbkostenpreis zugeschla¬
gen werden . Dadurch unterscheidet sich dieser von dem Her¬
stellungspreis , der sich nur auf die wirklichen für die Ware
gemachten Auslagen bezieht.

Posen . Das Schwurgericht in Ostrowo verurteilte den
Bergmann Andreas Nowicki , der am 20. März seinen Pro-
zeßgegner und Schwager Stenzel in dessen Wohnung in Lan¬
genfeld erschoß, zum Tode.

war dem deutschen Winzer not tut.
Der Winzerverband des Trierischen Weinbau -Vereins

schreibt zu dem kürzlich auch von uns gebrachten Artikel:
Unter dieser Rubrik brachte die „Frankfurter Zeitung"

den Vorschlag eines Fachmannes zur Steuerung der Not der
deutschen Winzer , etwa folgenden Inhaltes:

Man gestatte dem Weinbergsbesitzer die Herstellung von
Halbwein aus den von ihm selbst geernteten Trauben . Die
Herstellung wird gesetzlich wie folgt begrenzt:

1. Nur selbstgeerntete Trauben dürfen verwendet werden,
2. Zur Vermehrung darf nur Zuckerwasser dienen,
3. Festsetzung von Mindestgehalt an Extraktstoffen und

Alkohol,
3. Verschnittverbot u . Deklarationszwang bis zum Mund

des Konsumenten.
In Jahren , in welchen der Winzer überhaupt nichts

erntet , darf er zollfrei so viel gemischte Trauben aus dem
Auslande beziehen , wie seine normale Ernte betragen hätte;
diese Traubenmengen müssen zu Halbwein verarbeitet
werden.

lieber Freund , nur einmal ! Sie sind jcttschon alle nengteng
auf Sie , und ich möchte gar zu gern ein bischen Staat ma¬
chen mit Ihnen !"

„Mit mir ? Aber ich bin doch so gar nicht dazu geeignet,
gnädige Frau ! Sie werden höchstens Fiasko machen ."

„Das lassen Sie meine Sorge sein ! Ilebrigens eimgeFemd-
schaft, wenn Sienicht kommen . Der Bez >rkshanpl >na »n hat
mein Versprechen , daß er Sie diesmal wirklich zll Gesiegt ve-
kvmmt ."

So sägte sich Hans seufzend.
Nun saß er indem grvßen , stimmungsvoll eingerichteten

Speisezimmer an langer Tafel zwischen Lilly Timm >cht>der
jungen Gräfin Stefanie Meldan , Konstanzes Freundin , bte
seit acht Tagen bei Herzogs zu Gast war . Ihm gegenüber saß
der Bezirkshanptmnnn , Baron Basken , neben Konstanze , an
deren anderer Seite der reiche Bankier Hennicke Platz genoin-
ineii hatte . Mehrere junge Herren der Bezirkshanptmannschaft
waren noch anwesend und natürlich der Hausherr , Richard Her¬
zog, der , nach der letzten Mode gekleidet , heute ein Monocle
trug und in vornehin näselndem Ton in allem eine getreue
Kopie seiner vornehmen Gäste bot.

Ein livrierter Diener servierte den Tee . Anfangs ivares sehr
steif und langweilig . Fra » MelanievvnTheifsen , dienebenRi¬
chard saß, beobachtete von Zeit zu Zeit verstohlen durch ihr gol¬
denes Lorgnon Anschi, welche halblaut und sehr eifrig mit dem
neben ihr sitzenden Baron Rudi Riva sprach.

Sie hatte vor einem Jahre ihre älteste Tochter sehr günstig
mit einem Gutsbesitzer verheiratet und hoffte , daß es in die¬
sem Sommer zwischen Anschi und Riva Ernst werden würde.
Svlche Dinge einzttleiten und zu poussieren , verstand Kvn-
stanze sa. Anfangs hatte » sie beide ja an den Panr gedacht,
aber dann war ninn ivieder davon abgekoiilmen . Ei » Baron
war doch besser.

Iran von Theissen überlegte iin Stillen schon, wann die
Hochzeit gefeiert werden sollte . Am besten nach Weihnachten.
Dann 'sollte das jmige Paar eine Hochzeitsreise nach Italien
machen — Konstanze ivürde es beim Bezirkshaiiptmann schon
durchsetzen, daß Riva weiliastens drei Monate Urlaub bekam

Der Fachmann ist von der Wirksamkeit seines Vorschla¬
ges fest überzeugt , beim er fragt zum Schlüsse:

„Gibt es auf der ganzen Gotteswelt ein einfacheres
zweckentsprechenderes Mittel , dem Winzer zu helfen , als baß
man ihn nach Möglichkeit von den Unbillen unseres Klimas
unabhängig macht , ihm die Möglichkeit gibt , die Schwank¬
ungen der Ernten , auf denen ja sein ganzes Unglück beruht,
auszugleichen ? "

Die „Frankfurter Zeitung " gibt hier , was sie schon oft
getaii hat , die Not der Winzer unumwunden zu, und räumt
die Notwendigkeit ein , daß geholfen werden muß . Das ge¬
nügt , wenn auch der Vorschlag ihres Fachmannes unbrauch¬
bar ist.

Der Halbwein der Winzer soll nach der „Frankfurter
Zeitung " billig sein und das Getränk der Maffeit werden.
Die Ausführung ihres Vorschlags würde u . E . diese Wirk¬
ung haben . Das degradierte Produkt der deutschen Winzer
müßte von der Tafel unserer heutigen Weinkonsumenten
verschwinden . Diesen Kundenkreis würden wir freiwillig
an das Ausland abtreten und das Produkt der deutschen
Winzer müßte sich in anderen Eesellschaftsschichten einen
neuen Kundenkreis suchen. Erfolg wäre da nur bei ent¬
sprechend billigem Angebot zu erwarten . Em waghalsiges
Beginnen wäre die Sache aus alle Fülle , denn wer kann im
voraus bcn Geschmack des Publikums kennen . Wahrscheinlich
würden die breiten „Massen " , wie sie es heute schon in spa¬
nischen und italienischen Weinstuben tun , dem ebenso billi¬
gen ausländischen „Vollwein " den Vorzug geben . Aber ge¬
setzt den Fall , das Projekt gelänge , so suchet: wir dabei um-
fonst nach einem Nutzen für unsere Winzer ; denn rechnerisch
ist es für ihn gleichgültig , ob er ein Fuder Vollwein für 600
Mark oder zwei Fuder Halbwein für zusammen 700—800
Mart verkauft . Sein Gewinn — oder besser gesagt , sein Ver¬
lust , wäre derselbe , denn die Herstellung von Halbwein wür¬
de ihm ungefähr so viel Mehrkosten verursachen (Fässer,
Zucker , Füllwein rc.) als der Mehrerlös betrüge.

Dem Winzer wäre also mit Halbweinfabrikation nicht
geholfen.

Wie sich der Fachmann der „Frankfurter Zeitung " den
Bezug ausländischer Trauben durch unsere Winzer denkt , hat
er nicht verraten . Die Traubenernte ist im Süden viel frü¬
her als bei nits , jedenfalls längst vorüber , wenn unser Win¬
zer (wie im Jahre 1912) von seiner Mißernte Kenntnis er¬
hält . Was ist eine Mißernte ? Wieviel Prozent der Nor¬
malernte müssen ausfallen , bevor der zollfreie Bezug begin¬
nen darf ? Wer stellt die entsprechenden Erhebungen an und
wie ? Wo soll der deutsche Kleinwinzer mit seinem südsran-
zösischcn oder spanischen Standesgenossen in Geschäftsverbin¬
dung kommen ? Der Weg würde über Jmportgroßhandel
und Detailhandel führen , sein Halbwein aber müßte auch
wieder verschiedene Hände passieren , bevor er bei dem Kon¬
sumenten ankäme . Dem Winzer bliebe wahrscheinlich gerade
die Arbeit übrig , während der Verdienst in andere Taschen
flösse. Und wie denkt sich der Fachmann die Verteilung der
Trauben bezw . der Weinmaische an die kleinen Winzer,
wenn der gemeinsame Bezug wirklich zustande käme ? Ilebri¬
gens scheint der Fachmann gar nicht zu wissen , daß sehr viele
Winzer ihre Traube :: verkaufen , und für das Einlegen von
Weit : bezw . die Herstellung von Halbwein gar nicht einge¬
richtet sind.

Die Ausführung des Vorschlags der " Frankfurter Zeit¬
ung " wäre ein Sprung ins Dunkle , ein Experiment , das
den deutschen Weinbau wahrscheinlich noch mehr schädiget:
würde als das Weingesetz von 1909 . Der deutsche Weinbau
ist aber lange genug Experimentobjett gewesen , damit ist es
jetzt genug . Heute müssen zu seiner Hilfe Wege gegangen
werden , welche erfahrungsgemäß zum Ziele führen . Diese
Woge heißen : Aenderuitg des 8 3 des Weingefetzes und Er¬
höhung der Schutzzölle.

vermischter.
Flug über den Atlantischen Ozean . Der englische Leut¬

nant Porte , der den Persuch machen will , mit Mr . Wanna¬
mackers Flugzeug , das den Namen „America " erhalten hat,
von Amerika nach Europa zu fliegen , erklärt , daß das Flug¬
zeug zu den größten Hoffnungen berechtigt . Es soll in : Was¬
ser die Schwimmfähigteit und Widerstandsfähigkeit eines
indianischen Kanus haben . Am Dienstag begannen die
Probeflügc mit der vollen Betastung von 2000 Pfund . Im
Wasser sieht das Flugzeug wie ein Walfisch aus . Der Leut-
ttcntt und seine Begleiter sind im Kopfe des Fisches unter¬
gebracht . Die Flugflächen haben eine Spannweite von 23
Metern . Amerikanische Sachverständige sind der Ansicht , daß

— und sie, Melanie , wnrdechaimihre Stadttvohvting anfge-
beu und wieder heraus nach Winkel ziehen . Ihr Man » war
längst tot — was sollte sie noch in der Stadl , ivenn beide
Töchter verheiratet waren?

Gottlob , die Sache schien im besten Gang . Vielleicht erklärte
er sich schon heute , man würde ja doch hoffenilich später einen
Spaziergang -nnternehiuen , wobei die jungen Lettte intgestör!
plaudert !konnten.

Lilly Timm dachte dasselbe und blickte zniveilen unge¬
duldig nach ihrer Schtvester hinüber , die strahlend vor Heiter¬
keit zwischen ihren beiden ältlichen Tischnachbarn laß lmd gar
nicht an einen Anfbrnch zu denken schien.

Gräfin Meldan aber schien das Zn -Tisch-Sitzen ganzin der
Ordnung zu finden , ivenigstens sah sie nicht gelangiveilter ans
als sonst und unterhielt ihren Tischherrn Hans , da er selber
initiier schweigsamer wurde , höflichkeitshalbermit Erzählungen
ans dem Neiütstall ihres Onkels , des Fürsten Meranger , beueu
er ebenfalls höflichkeitshalber mit interessierter Miene zuhörte,
obwohl sie ihm gänzlich gleichgültig ivaren.

Endlich konnte sich Iran von Theisten nicht länger halten
und sagte zit ihrer Schwägerin : „Entschuldige , liebe Konstanze,
ivenn ich mir die Bemerkung erlaube , daß es recht heiß hier
drinnen ist, vielleicht würden die Herrschaften vvrzieheu , in
den Garten ' zu gehen ?"

Konstanze verstand sogleich und stand mit liebenswürdi-
geni Lächeln ans.

„Ach, es ist ja wahr — verzeihen Sie , meine Herrschaften,
daß ich nicht daran dachte . Der Abend scheint prächtig zu wer¬
den — aber miser lieber Baron Basken hat eine so außerge-
ivöhnliche Gabe , durch seine Unterhaltnng zu fesseln, daß ich
wahrhaftig allen Maßstab über die Zeit verlor ."

Ein Kompliment , für ivelches ihr der eitle Bezirkshanpt-
mmni , der trotz seiner grauen Haare immer noch gern ben
Unwiderstehlichen spielte , enthusiasmiert die Hand küßte.

Die frische Last draußen brachte atrch Hans wieder ztt sich
ans der dumpfen Erstarrung , die seinen Geist umfangen hatte.

„Herrgott , ist das öde !" dachte er , tief aufatmend.
..Ich beareite diese Menschen nicht — und Konstanze —

die Flugmaschine mit dem Betriebsmaterial , das sie mit-
nimmt , sehr wohl imstande sein sollte , den Ozean zu über¬
fliegen , vorausgesetzt , daß das Wetter gut ist. Man zweifelt
aber , ob er mit Hilfe des Kompasses seinen Weg finden wird.
Der Leutnant selbst will sich mehr aus die Signale der pas¬
sierenden Schiffe als auf den Kompaß verlassen . Besondere
Signale sollen für den Flug ausgearbeitet werden , die den
Kapitänen der Schiffe übermittelt werden . Außer dem
Kompaß werden ein besonders konstruierter Sextant , ein
Aneroibarometer und eilt Geschwindigkeitsmesser die Aus¬
rüstung vervollständigen.

Wie stark sind Blitz und Donner ? Die Naturerschein¬
ungen des Gewitters sind schwer genauen Messungen zu u»-
terwerfen . So siud auch die Versuche , die Länge von Vlitz-
strahleu zu messen, leider häufig nicht erfolgreich gewesen.
Es bestehen Angaben darüber , die aber mit Vorsicht auszu¬
nehmen sind. Diese geben manchen Blitzen eine Länge von
15 Kilometer , und sie soll sich sogar bis nahe 50 Kilometer
steigern . Eine genauere Kenntnis der Blitzlänge würde auch
ein Urteil über die elektrische Spannung ermöglichen , die
der Entladung zugruilde gelegen hat . Das Verhältnis von
Spannung und Funkenlänge läßt sich im Laboratorium be¬
stimmen . Die Stromstärke der Blitze ist von verschiedenen
Beobachtern zwischen 6000 und 20 000 Ampere geschätzt wor¬
den . Die atmosphärische Entladung kann zwischen einer
Wolke und der Erde , aber auch zwischen zwei Wolken statt¬
findet : . Sie verläuft durchaus nicht immer in senkrechter
oder in absteigender 'Richtung , sondern es sind auch aufstei¬
gende Blitze beobachtet worden . Die Tragweite des Don-
ners ist in : allgemeinen nicht groß und kann mit der Sicht¬
barkeit der Blitze nicht wetteifern . Das sogenannte Wetter¬
leuchten gibt häufig Beweise für Blitze , deren Donner tücht
gehört wird . Der Dotmer reist auf den Schallwellen und
legt daher 1 Kilometer in rund drei Sekunden zurück. Es
ist deshalb leicht , die Entfernung des Blitzes mit der Uhr
in der Hand zu bestimmen . Der berühmte Physiker Arago
hat aus Grund vieler Beobachtungen versichert , daß der
Donner nur feiten auf Abstände von mehr als 25 Kilometer
wahrnehmbar ist . Nach neueren Messungen ist diese Angabe
dahin berichtigt worden , daß die Reichweite des Donners
zwischen die Entfernung von 15 und 45 Kilometer fällt . Der
Zustand der Atmospäre ist für die Fortpflanzung des Don¬
ners maßgebend . Ein Mittel zur Nachprüfung dieser An¬
gaben liefert : die Erfahrungen , die bei starken Kanonaden
gemacht worden sind, die aber durchweg viel größere Ent¬
fernungen ai :gezeigt haben . Die Geschütze in der Schlacht
bei Waterloo sollen 200 Kilometer weit .gehört worden sein,
die bei der Belagerung von Belfort 1870 wenigstens 90 Ki¬
lometer . Die Artilleriesalven im Hafen von Portsmouth
am Begräbnistage der Königin Viktoria waren bis 134 Ki¬
lometer vernehmlich.

Landwirtschaftliches.
Die Maul - und Klauenseuche . Anwachsen der Maul - und

Klauenseuche in: Deutschen Reich ist nach dem amtlichen Be¬
richt wieder festzustellen . Ende Mai waren 172 Kreise , 477
Gemeinden mit 1123 Gehöften als verseucht gemeldet , wäh¬
ren der letzte Ausweis ein Anwachsen dieser Zahl aus 223
Kreise , 686 Gemeinden und 1615 Gehöfte angibt . Neu wur¬
den von der Seuche nicht weniger als 318 Gemeindet : uttb
913 Gehöfte betroffen . Das Anwachsen der Seuche erscheint
in noch hellerem Lichte , wenn man bedenkt , daß gegen Ende
April nur 68 Kreise , 182 Gemeinden und 290 Gehöfte ver¬
seucht gemeldet wurden.

Mittel gegen Wühlmäuse , Hamster und Kaininchen . Un¬
empfindlich bleibt diese kleine Gesellschaft , die den Landmann
wie den Gärtner gleichmäßig zu irritieren und in Atem zu
erhalten imstande ist , oft gegen die landläufig dagegen an¬
gewendete Mittel . Dieses Gesindel pflegt zuweilen wed-er
dem Wasser noch dem Feuer zu weichen , und es weiß auch
den verschiedenen Giften , die man in die Gänge legt , als
Phosphorbrei und Arsenik , aus dem Wege zu gehen . Sehr
bewährt hat sich dagegen das Kalziumkarbid . Man grübt
die Gänge auf , legt etwas Kalziumkarbid , wie es für Rad¬
fahrerlaternen gebraucht wird , hübsch verteilt hinein , deckt
den Boden wieder darauf und gießt diese Stellen mit der
Brause stark an . Das sich nun entwickelnde Gas ist dem klei¬
nen Viehzeug sv unerträglich , daß es sich unfehlbar auf Nim¬
merwiedersehen verzieht . Den in der Umgebung befindlichen
Pfanzen schadet das Kalziumkarbid nichts , während in die
Gänge gegossener Schwefelkohlenstoff z. B . die Pflattzen
ziemlich stark beschädigt . Im Gegenteil , der zurückgebliebene
Kalk , der im Kalziumkarbid enthalten ist , mag i:och zur
Düngung beitragen.

Sie tau : ihm ganz frevid vor heute . Zinn ersten Mal 'ah et
sie als Weltdame im Kreise einer größeren Gesellschaft mit
ihm war , als sei sie allen Zaubers entkleidet.

Da trat sie zu ihm.
„Mein lieber Herr von Panr , Ihnen mitß ich nach ganz

besonders tneine Betvnndernng anssprechen, " sagte sie so laut,
daß es alle hören konnten , und ihm kam es vor , als läge ei»
leiser Spott in ihrer «Stimme . „Sie haben sich ja heute Mittag
als echter RltterDon Quixote für eine Dnlcinea ins Zeug ge¬
legt ."

Hans blickte ärgerlich ans . Das wußte sie also schon? Und
brachte es jetzt hier vor in einer Weise, die — er sah vorwurfs¬
voll in ihr lächelndes Gesicht.

„Gnädige Fra », ivas ich tat , ivar ja nur selbstverständlich.
Jeder hätte so gehandelt an meiner Stelle ."

„Oho — doch nur , wenn er ein besonderes Interesse an
der — der Dnlcinea nitnmt !"

Täuschte er sich oder fmikelte wirklich etwas Höhilisches
in ihren Augen.

„Gnädige Iran !"
„Nun , dem Mädchen ist ja doch eigentlich gar nichts ge¬

schehen!"
„Pardon — sie wurde beleidigt ."
Baron Basken mischte sich ein und fragte , um was es sich

handle ? Da erzählte Konstanze — und diesmal täuschte sich
Hans nicht, ihr Ton ivar ivirklich spöttisch — den kleinen Vor¬
fall.

„Hin — nufer junger Freund, " meinte der Bezirkshaupt-
mann nachsichtig , „ist dä ivohl ein wenig zu hitzig vorgegangen.
Wer iveiß , ob dem Mädchen die Unterhaltung nicht ganz er¬
wünscht kam ?"

„Neiii .Dagegeitmuß ich iinNameii derjnngen Dame ener¬
gisch protestieren !"

„Dame ist gtlt, " lächelte Baron Riva , „eine Unterlehrerin
von Winkel — ivas sagen denn da unsere Damen dazu ?"

Hans wurde dunkelrot.
Fortsetzung folgt.



Beginn:
Mittwoch , den 1. Juli.

grosser Saison» Beginn:
Mittwoch , den i. Juli.

Räumungs - Ausverkauf
Bei der fjpschäfts -Ueberna hme haben wir die Gesamtlagerbest ände der birma

fieschw . Alsberg , Ludwigstrasse 3— 5

bestehend in

r\ lJ r | ,L' n . Damen -Mäntel, Kostüme, Taillenkleider, Blusen, Kostümröcke, Kinder-Mäntel, Morgen-Röcke,Uamen-nOnreKtlOri. Unter-Röcke, Schürzen usw.
1 ) . . J Cfnffo*  Damen -Kostümstoffe , wollene Kleiderstoffe , Blusenstoffe , Seidenstoffe , Waschstoffe , Samte , Weiss-
nleiaer - ^ IOne . waren , Manufakturwaren usw.

ganz enorm billig übergommeg.

Um die Herbst -Saison mit nur neuer und frischer Ware beginnen zu können , muh
unser Lager , das mit den letzten Neuheiten aufs Beste sortiert ist,

unter allen Umständen geräumt werden.
Wir geben dem verehrlichen Publikum Gelegenheit , Sommer ^ und Winterwaren

zu Preisen einzukaufen , wie sie wohl sobald nicht wieder geboten werden durfte , und
lassen die ganzen Vorteile unseres günstigen Uebernahme -Einkaufs unserer Kundschaft
zukommen.

Sämtliche Waren werden zu ganz bedeutend ermässigten Preisen abgegeben , viele
Artikel sind zur Hälfte und weiter herabgesetzt , ein grosser Teil wird unter Einkaufs¬
preisen verkauft , durchweg sind die Preise so gestellt , dass sie zu ihrem wirklichen
Wert in keinem Verhältnis stehen.

Es liegt im Interesse der Damenwelt , von dieser Ge¬
legenheit zum Einkauf

erstklassiger Waren
auch für späterenBedarf ausgiebigen Gebrauch zu machen

Während des
Ausverkaufs

ist das Geschäft
mittags von
1—2xji  Uhr
geschlossen.

Die Waren tragen ausnahmslos neben dem seitherigen
Etikette ein Sonder -Etikette , auf dem dieRäumungspreise
durch Blaustift deutlich vermerkt sind , so dass der Käufer
sich von der Reelität dieses Räumungsverkaufs über¬

zeugen kann . _ _ _

Mittwoch , Donnerstag , Freitag » -
Die ersten 3 Tage

findet nur Verkauf von DAMEN -KONFEKTION statt , um eine geordnete Ab¬

wickelung des Verkaufes zu ermöglichen . Der Verkauf von Kleiderstoffen,
Seidenstoffen und anderen Waren beginnt Samstag , 4 . Juli

Verkauf nur gegen
Barzahlung.

Keine Auswahl¬
sendungen.

Aenderungen zu
Selbstkosten.

©eim . Meto
MAINZ

Ludwigstrafee 3— 5

Gründung 1873.

Telephon 393.

Inhaber: Beckbardt§ Ceoy
Modernes Spezial -Haus für Darnen -Konfektion , Kleider -St offe , Seiden -Stoffe
- -— - Reai -hten Sie unsere 12 Schaufenster ! -



Flörsheimer Zeitung
(Zugleich Anzeiger

Mit einer Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer
9ht * eiaen W« sechsgespaltene Priitzdt« brriqefpalte-Me?

eil«
tritt
b w

ober beten Raum 16 PfA. —
»eile «0 Pf «. « &oitnmejrf #*wfc(
e Post SJJf 1.30 pr* Quartal.menatL  U Pfg., «uir BringrrlBtjn 30 Pfg^ kure

S

für den Maingau .)
und Samstags das illustr. Witzblatt „Seifenblasen'

Erscheint Donnerstag« und Samstag«. - »auf nn» «erlag
Heinrich Dret «bach,  FlörShei » ». M.. »ariiiUf«fk <H«

FLr dl« Reöairio« ist »«»»«twortlich: Heinrich  Dreifach,
«. -

Annier 77. MM . üen 30. Suni 1914. 13. Mronng.
Zweites Blatt.

Das Lesen von dürrem Holz im Flörsheimer Ge¬
meindewald ist von jetzt ab wieder an jedem Mittwoch
von 7 Ahr vormittags bis 6 Uhr nachmittags gestattet.

Flörsheim , den 27. Juni 1914.
Der Bürgermeister: ß a u cf.

Aus Wien meidet ein Telegramm : In den
frühen Nachmittagsstunden des Sonntags tauchte ein
Gerücht auf, welches rascheste Verbreitung fand. Dem
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand und Gemahlin
sollte in Serajewo ein Unglück zugestoßen sein. Zum
Entsetzten aller fand das Gerücht volle Bestätigung.

Während der Thronfolger mit seiner Gemahlin der
Herzogin von Hohenberg, am Sonntag vormittag zu
den Festlichkeiten im Rathause in Serajewo fuhr, schleu¬
derte ein junger Mann aus der Menge eine Bombe
.gegen das Auto des Thronfolgers . Der Erzherzog konnte
jedoch die Bombe mit dem Arme fortstoßenj sie fiel
hinter ihm zur Erde und explodierte, wobei einige Offi¬
ziere des Gefolges und mehrere Zuschauer schwer ver¬
letzt wurden. Nach den Festlichkeiten im Rathause fuhr
das Thronfolgerpaar langsam durch die Volksmenge
nach dem Konak. Plötzlich sprang ein I7jühriger Student
aus der Menge hervor und feuerte mehrere Schüsse
auf das Auto ab. Der Thronfolger wurde im Gesicht
schwer verletzt, die Herzogin von Hohenberg erhielt
einen tödlichen Schuß in den Unterleib. Das schwer-
werletzte Thronfolgerpaar wurde sofort in den Konak
gebracht, wo sie beide bald darauf starben.

Beide Attentäter wurden verhaftet. Der Bomben¬
werfer ist ein Typograph aus Trebinje und der Nevol-
verfchütze ein I7jähriger Student namens Trinzip aus
Trahowo (Serbien ). Die Volksmenge versuchte die
Attentäter zu lynchen.

Ein weiteres Telegramm aus Wien besagt : Der
Erzherzog Franz Ferdinand und seine Gemahlin , die
Herzogin Hohenberg, trafen am Sonntag morgen aus
dem Badeort Jlidze in Serajewo ein und begaben sich
Mit ihrem Gefolge in Autos ins Rathaus . Gegen 11
Uhr passierte der Autozug die nach dem Rathause füh¬
renden Straßen , wo sich eine große Menschennrenge
Ungesunden hatte , die das erzherzogliche Paar ehrfurchs¬
voll begrüßte. Plötzlich wurde gegen das erzherzogliche
Auto eine Bombe geworfen. Der Erzherzog erkannte
°ie Gefahr rechtzeitig, stand auf und schlug die Bombe
zur Seite . Sie fiel hinter dem erzherzoglichen Auto
zu Boden uud explodierte. Durch die Sprengstücke
wurden die im folgenden Auto sitzenden Oberstleutnant
Gras Boos -Waldeck und Oberstleutnant v. Merezzi, der
Adjutant des Landchefs von Bosnien , sowie vier Zu¬
schauer schwer verletzt.

Der Täter der von den hinzueilenden Polizisten zu
Boden geschlagen wurde, gab an, Kaprinovio zu heißen
Und Typograph zu sein. Cr stamme aus Trepinje in
"er Herzegowina.

Der Tronfolger begab sich mit seiner Gemahlin , die
dk über den Vorfall beruhigte, ins Rathaus , wo der
Bürgermeister von Serajewo in einer Ansprache seiner
Entrüstung über das feige Attentat Ausdruck gab. Der
Grzherzog ließ durch einen in seinem Gefolge befindlichen
Offizier sich nach dem Befinden der Verletzten erkundigen
Und bestieg dann mit seiner Gemahlin wieder das Auto
U>n die in dem Reiseprogramm vorgesehene Rundfahrt
vurch die Stadt fortzusetzen.
.. Kaum hatte der Erzherzog das Auto bestiegen als
Uch aus der Menge ein junger Mensch an das Auto
Uerandrängte und, ehe ihn die hinzueilenden Polizisten
Man hätten hindern können, rasch mehrere Schüsse auf
vas Erzherzogspaar abgab.
. Erzherzog Franz Ferdinand stürzte durch einen Schuß
'n das Gesicht getroffen blutüberströmt zusammen. Seine
Gemahlin, die sich laut schreiend, im Auto erhoben hatte,
jNhielt einen Schuß im Unterleib und stürzte über ihren
Eher verletzten Gemahl.__

Unser

Sommer-Aus verküuf
beginnt Mittwoch, den 1. Juli

zu Unerreicht billigen Preisen.
Spezialhaus erstklassiger

Herren - und Knaben -Kleidung

Gebr. LESEM , Mainz
Schusterstraße 46.

®9. Stmtz IM . Wiikererjtr. 18.
AMMe »: B» 2—5 Bit.Montags und

Donnerstags

schnell »nd billig bei
H. Dreisbach.

erfüllt alle Wünsche. Machen Sie deshalb
keine Versuche mehr mir Schuhputjmitteln
zweifelhafter Güte, deren es so viele gibt.

MMlIMchW.
Am Dienstag, den 30. d. M . von nachmittags 5

Uhr an kommt auf der Freibank bedingt taugliches
Knhfleisch zum Preise von 40 Pfg . pro Pfund zum
Verkauf.

Flörsheim , den 29. Juni 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister : L a u ck.

Verlangen Sie bitte nur Pilo.

Flechten
näss . u . trockene Schuppen¬
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Hautausschlägeoffene Füße
Beinschäden ,Aderbeine .böse
Finger , alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig . ,M
Wer bisher vergeblich ,ÄAuf
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u . ärztl . empf.

Rino - Salbe.
Frei von schädl . Bestandteil

Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.
Man verlange ausdrücklich
Rinou .achte genau auf die Fa.
Rieh . Schubert 6- Co ., 0. b. m. H.

Weinböhla - Dresden.
Wachs , Öl, ven . Terp . je 25, Teer 3,

Salic., Bors , je 1, Eig. 20 Proz
Zu haben in üben Apotheken.

Niederlage:
Apotheke ru ilörsbehn.

erzeugtd.herrl.duftende,Cametin,
Bei aufgesprungener, roter rissiger
Haut und bei Frostbeulen von un¬
vergleichlich schneller Wirkung, L
Flasche 60 Pfg . Nur bei:

Drogerie Schmitt.

Vereins -Nachrichten.
Freie Turnerschaft. Dienstags und Donnerstags von Ut)t

Turnstunde der Turner im Kaisersaal.
Turiigesettschast. Montags u. Freitags Turnstunde in der Karthaus

im Garten. Dienstags u. Donnerstags in der neuen Schule
Volkstümlich. Jeden Mittwoch Abend um 8J/2 Uhr Trom-
melstunde am Bachweg. Pünktliches Erscheinen istnotwendig.

Turnverein. Die Turnstundenfür aktive Turner und Zöglinge,
finden Dienstags und Donnerstag 8 Uhr Abends ab auf
dem Turnplatz statt. Schlllerturnen jeweils Mittwochs und
Freitags nachm, von h26 Uhr: ab/ebenfalls auf dem Turn¬
platz. Die Schwimm-Rtege übt Mittwochs und Samstags-
Abends von 8 Uhr ab.

Kath. Ziinglingsverein u. Germania. Montags , Mittwochs und
Donnerstags Abends um 8 Uhr Trommeln und Pfeifen in
der alten Schule. Alle Spielleute antreten.

Arbeitergesangoerein Frisch-Auf. Jeden Donnerstag Abend 9 Uhr
Singstunde im Vereinslokal.

Flörsheimer Ruderverein E. V. 1808. Jeden Donnerstag Abend
81/2 Uhr Vereinsabend bei Adam Becker.
Ferner an Sonntagen vorm, von 10 Uhr ab Frühschoppen.

Gesangverein Liederkranz. Jeden Dienstag abend 9 Uhr im Tau¬
nus Eesangstunde. Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.

Maus am Leichhof
FrifzHäussler

MAINZ
Halieshd.S1 rassen

bahn

LMmrte!
Ein- und Zweispänner Gras- und Getreide-Mähmaschinen,
Deichsel frei von jedem Maschinenteil, daher leicht und

sofort abnehmbar. (Mehrmals patentiert.)
llartoffel-Lrntemafchlnen mitu. ahne Sabelfiihrung.

Neue und verbesserte Modelle.
Lieferung sämtl. landwirtschaftlicher Maschinen, Geräte und

Ersatzteile prompt und billigst.
: Reparaturen aller Systeme

Schleiseil von Scheeren aller Arr, Messern für Häcksel- und
Mähmaschinen, Haushalt ufw. Günstige Zahlungsbedingung.

Imi»l>.MsAl>eiiWkik- MmiilmSmmkl
Telef. 216 kl'iffelsheim 3. m . Telef . 216

.i
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Damen -Kostüme
n modernen , unifarbigen , sowie H,

engl , und Fantasiestoffen , Jacke last
durchweg aul Seide

früher bis 55.
Serie lllefzt Serie I Serie II

9.75 16.50 21.
Damen -Kostüme

marine u. schwarz , nur Ia Stoffe , Jacke
zum Teil auf Seidenserge gefüttert

früher bis 61 . ~

jetzt Serie I Serie II Serie III
4\ l

Ba ckf isch -Kost ü rn e
i» Ubo » aduntrz Kgorn , sowie Stoffe

Art . moderne Fassons , fast durch-
WW, mä  Seide gefüttert &

bis 44 .-
Serie III'««** «orte I Serie U

8.75 12.50 18
rUpacco ü ^ wen-

Mäntel
schwara und marine , lange moderne
Fassons , in glatten und gemusterten

Stoffen , z . Teil mit best . Kragen
früher bis 32 .—

jetzt Serie I Serie II Serie III

10.501.15016.50
Schwarze leichte

Sommer - Paletots
und Monte ! sowie

Blusenjacken
in Mohair , Eolienne , Teilet , Moire,

Voile u . Tüll , moderne Formen
früher bis 59 .—

Serie D Serie llljetzt Serie I

5. 1150 20.50
Popeline - u . Gummityne-

Mäntel
kurze Spott - u . lange Faesons , alle t,
mod . Farben , sowie schwär » blau,

Ia Stoffe
früher bis 28 .—

Serie II Serie DIjetzt Serie I

7.5010.5012.50
Neue

Frühjahrs - Paletots
u . Reise - mäntel

in einfarbig u . Stoffen engl . Charakters
früher bis 39 —

jetzt Serie I Serie II Serie III

0.509.5012.50

ftlles , ohne Ausnahme irgend eines Artikels , ist erstaunlich im Preise
ermäßigt Besonders hervorzuheben sind jedenfalls die eleganten
Sommerkleider in allen weißen u. hellfarbigen modernen Stoffen , ebenso
die nach der neuesten Sommermode gearbeiteten Kostüme , Blusen usw.

-eicHe  Sommer -Konfektion!
Wasch -Kostüme

aus Ia Frotte und Leinen , früher bis 48 .—

jetzt Serie I S * - Serie II ISe - S« rie  UI 2 ^ 9.

Wasch - Kleider
in besticktem Voile , Batist und Crepe , früher bis 24 .—

jetzt Serie I ff ♦ 4 *3 Serie I' f 4 ♦SO Serie UI

Wasch - Röcke
aus Leinen - und Frotte -Stotfen z. Teil mit Hohlsaum u . Tunik , früher bis 12

jetzt Serie 1 2 «-4 *S Serie II •l « 4 '*% Serie III • ) ♦ »]

Moderne Umhänge und Rüschen
früher bis 15 .75

jetzt Serie I 4 . 2 ») Serie II E ^ * *3 ^ Serie III

Waschblusen Weiße Woll -, Seiden-
Voile , Batist , Crepe neige und ecrü Tüllblusen

früher bis 3 50 moderne Fassons
früher bis 1 4 .75

jetzt LZ> | » > 5%
Serie 1 %♦ ! *) Serie II • > * 4 3

jetzt rfhp ' |
Serie l * " *3 ^ Serie II 1

Serie lll 1 ♦ Serie III ?3 * *3 ^ ^

Für Reise und Sport!
Sportjacken

in Waffel - u . Lodenstoffen , sowie Strickjacken , moderne Farben , früher bis 31 .—

jetzt Serie I 4 ^ <50 Serie 11 I Oe- *50 Serie III I 4 «.O 0

Extra-f^ngebot für Reise!
Loden - Kostüme , - Mäntel und -Capes
»um Teil mit Capuchon und Träger ca . 130 lang , früher bis 27 .—

jetzt Serie I ö * Y *3 Serie II I 1 *2 *3 Serie III

Kinder -Loden -Caoes und -Mäntel
früher bis 12 .—

jetzt Serie I 1 * 05 Serie II 4 * 2 *3 Serie III 4 . 4 <3

^preiswerT0 Morgenröcke und Matinees
aus Waschstoffen und reinwollenem Mousselin , früher bis 10 . -

jetzt Serie I 2 . 2 *3 Serie II 4 * *30 Serie III 4 . ^ *3

mtlA jetzt Serie I

Jupons
In Leinen -Zephir und gestreiften Waschstoffen , früher bis 3 —

•3 .9| Serie II1 . 2 *3 Serie III1 ♦’H «3
Jupons

in Seide , Trikot . Moiree und Lüster , alle Farben , früher bis 4 .75

jetzt Serie I I 25 Serie II Serie III 2.75

ftenderungen werden zum Selbstkostenpreis berechnet.
- Alle Preise sind rein netto gegen bar.

Kinder - und
? \ aids -iv\äntel

(fürs Ahar von 10 —15 Jahr «)

aus engl , «u uni Stoff ««, wen » Cheviot
» . Leine«

früher bis 18 .—

jetzt Serie I Serie ll Serie 81

1.255.258.59
Kostüm -Röcke

Stoffe in engl . Art , marine u . schwarz
Kammgarn , Ll Stoffe »um Teil mit

moderner Tunik

43

Serie ID

trüber bis 16 .—

jetzt Serie I Sari « 8

2.754- 5.75
Mousseline - und

Woll - Blusen
in uni . modernen römischen Streife"

näher bis 8 .75

jetzt Serie 1 Serie ll Serie B1

1.952.45 11»
' Seiden - Blusen

auch Chiffon , Crepe de Chine tifö
Seiden -Voile , nur moderne Fasson*

früher bis 41 .—

jetzt Serie I Serie II Serie I®

5.758.7512.75
Schwarze Seiden - und

Tüll - Blusen
früher bis 37 .—

jetzt Serie I Serie II Serie $

4.597.50 19.5*
Schwz . V/oile - , Batist"

und Satin - Blusen
aus guten , soliden Stollen

früher bis 8 .50

Jetzt Serie 1 Serie II Serie

1.952.45 31
Wasch bl usen

fr» Zephir , Leinen und gestr . S«tm
**  früher bis 4 .50

Jetzt Serie I Serie ll Serie ^

175 2Ä 2.B
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